
$ ,:nli ,l!".''
Nlit den Tönen der Liebe und des fressenden
HaSSeS -.. Die Ausstellung "Genagelt ist meine Zunge". Leben und Werk der

Lyrikerin Hilda Stern'Cohen in der Alten Kirche Niederweimar von Franziska Lüdtke
"Hilda Stern Cohen (1924 -
1997) war eine deutsche
Schriftstellerin ...", könnte der
Anfang eines Wikipedia-Ein-
trags sein, über die als Hilde
Berta Stern in Nie-
derohmen gebore-
ne Tochter des
Viehhändlers
Meyer Stern und
seiner Frau Hed-
wig. Doch einen
solchen Wikipedia-
Eintrag gibt es
nicht. Warum das
so ist, lässt sich al-
lein aus der Liste
der Lebensstatio-

gangenheit zu verarbeiten. Mit
der Aneignung der englischen
Sprache öffnete sich Hilda
Stern ihrer Zukunft, einem
neuen Leben in den USA. Mit

hat. lhren Gedichten ist die
Lektüre von Heine, Rilke, von
romantischer, symbolistischer
und expressionistischer Dich-
tung anzumerken. Man
wünscht sich, die Nationalso-
zialisten hätten Hilda Stern
nicht die Sprache und erste Le.
bensperspektive gestohlen.
Hätte sie sich als Dichterin und
Schriftstellerin weiterentwickeln
können - wer weiß, vielleicht
wäre aus ihr eine Literatur-No-
belpreisträgerin geworden.
Die sehr sehenswerte Ausstel-
lung über Hilda Stern Cohens
Leben und Werk wurde bereits
vor einigen Jahren von der
Ernst-Ludwig-Chamb16-Stift ung
aus Lich konzipiert. Die Alte
Kirche Niederweimar zeigt sie
jetzt in Zusammenarbeit mit
dem Arbeitskreis Landsynago-
ge Roth und der Ernst-[udwig-
Chamb16-Stiftung. Zu sehen
sind Fotografien der Familie
Stern aus der Vorkriegszeit,
Gedichte und Prosa von Hilda
Stern Cohen und Erinnerungen
ihrer Schwester Karola. Zei-
tungsausschnitte und andere
Dokumente sowie Zeittafeln zur
allgemeinen Geschichte ma-
chen es Besuchern derAus-
stellung leicht, die Ereignisse
aus dem Leben Hilda Sterns
und ihrer Familie in den allge-
meinen regionalen und histori-

schen
Kontext
einzuord-
nen. Zur
Eröffnung
der Aus-
stellung
a m 2 4 .
April
spielten
Susanne
Oehler
(Querflö-
te) und Susanne Poos (Harfe)
Stücke von Claude Debussy,
Jules Massenet und Bernhard
Andrös, die die Atmosphäre der
Ausstellung ausgezeichnet auf-
nahmen und ergänzten. Nach
einer Begrüßung durch Ulla
Vaupel von der Alten Kirche
Niedörweimar führte Dr. Anne-
gret Wenz vom Arbeitskreis
Landsynagoge Roth in einem
umfassenden Vortrag in Hilda
Stern Cohens Leben ein. Dabei
betonte sie unter anderem
auch die familiären Verbindun-
gen zwischen den jüdischen
Gemeinden in Stern Cohens
Geburtsort Niederohmen
(Mücke) und Roth.
Öffnungszeiten: Sonn- und Fei-
ertags 14 - 18 Uhr und nach
Vereinbarung unter Tel:
064261.1237 (G. Schmitt) oder
064261 1 468 (G. Kaletsch-
Schultheis)

Die Musikerinnen Susan-
ne Aehler (Flöte) und
Cordula Poos fiarte)

nen bis zu Hilda Sffiffiffi#
Sterns 23stem Lebensjahr ab-
leiten: Niederohmen - Frankfurt
- Würzburg - Frankfurt - Ghetto
Lödz - Konzentrationslager
Auschwitz - Ravensbrück -
Malchow - DP Lager Kammer-
Schörling - Gmunden. Genaue-
res erlährt man in der Ausstel-
lung "Genagelt ist meine Zunge
- Leben und Werk der Lyrikerin
Hilda Stern-Cohen", die noch
bis zum 25. Mai in der Alten
Kirche Niederweimar zu sehen
ist.
Hilda Stern emigrierte im Juli
1946 in die USA, wo sie sich
Englisch als neue Mutterspra-
che aneignete. Die Gedichte
und Prosatexte, die sie
während ihres Aufenthalts in
österreichischen DP (displaced
person) Lagern in Schulhefte
geschrieben hatte, waren ein
Versuch ihre unmittelbare Ver-

dem Abschied von der deut-
schen Sprache verabschiedete
sie sich auch von der Lyrik und
ihrem Kindheitstraum, Schrift-
stellerin zu werden. So endgül-
tig, dass sie ihre Texte nieman-
dem zeigte - noch nicht einmal
Werner V. Cohen, mit dem sie
fast fünfzig Jahre verheiratet
war. Er fand die alten Schulhef-
te nach ihrem Tod in einer
Schublade. Hilda Stern Cohen
hat ihren radikalen Bruch mit
der deutschen Sprache in
einem Gedicht begründet, des-
sen ersle Zeile der Ausstellung
und dem Buch mit ihren Texten
den Tltel gaben: Genagelt ist
meine Zunge/an eine Sprache,
die mich verflucht,/hinein-
gehämmerVin meine Ohren/mit
den Tönen der Liebe/und des
fressenden Hasses, lhre Ent-
scheidung ist ebenso verständ-

lich wie bedauerlich,
denn ihre Gedichte und
Prosatexte sind weit
mehr alsBewältigungs-
literatur oder Zeitzeu-
gendokumente. lhre ly-
rische Sprache hat
Rhythmus und Ele-
ganz, ihre sprachlichen
Bilder sind eindringlieh
- egalwie schrecklich
und schmerzhaft das
Beschriebene auch
sein mag. Stern Co-
hens Prosatexte zeich-
nen sich durch eine
klare Sprache, präzise
Beschreibungen und
eine erstaunliche Kom.
bination aus analyti-
schem und emotiÖna-
lem Erfassen von Si-
tuationen aus. Es sind
die Texte einer jungen
Frau um die zwanzig,
die ihr Leben lang mit
Begeisterung gelesen
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